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^ Ariedrichs des Kroßen Jinanzpolitik.
,, D ie  Freisinnigen —  die echten Vertreter des Fortschritts —  
"den es auffallender Weise, sich auf die gute alte Ze it zu be- 
k ° haben sich schon wiederholt zu Beschützern der alten
»'währten preußischen Steuerpolitik aufgeworfen, und bei der 
M en ElatSdebatte ist Herr Rickert sogar fü r die Finanzpolitik 
oriedrich des Großen eingetreten. Auch der alte Fritz —  so 
»ahne er aus —  sei der Meinung gewesen, daß neben einem 
locken Heer auch gute Finanzen nöthig seien: er habe als er 

50  M illionen  im Siaatsschatz gespart gehabt. A is man 
verrn Rickert das W ort „Tatakm onvpol" dazwischen rief, 
'>Nerktc er: man solle doch nicht von einem Tabakmonopol zu 

ariedrichs Zeiten reden; Friedrich sei der Ueberzeugung ge- 
^ !m , derjenige S taat existier am längsten, welcher am längsten 

habe.

^ I n  der That war Friedrichs Finanzpolitik eine glänzende.
die Grundsätze derselben haben bisher wenigstens bei dem 

^sinnigen Manchesterthum noch keinen Anklang gefunden. D er 
??»be König spannte, um sein Heer schlagfertig zu erhalten und 

Kriege zu führen, die Kräfte seines Volkes auf'» äußerste an. 
>rd das Land trug gern und w illig  die ihm auferlegten großen 

? M r . A ls  der Friede geschlossen war, folgte eine längere volkS- 
wihschapliche K ris is : die Menschen--, Vieh- und Kapitalverluste 
»ken unermeßlich gewesen, ein D ritte l der B erliner lebte (wie 

^ M ö lle r  in den „Epochen der preußischen Finanzpolitik" aus- 
iuhri) von Armenunterstützung. D er König heilte diese Schäden 

eine SlaalShilse im großen S t i l :  in Schlesien wurden 
Ovo, in der Neumark 6 000 Häuser auf Staatskosten aufgebaut. 
'Sdann errichtete er, um den JnLustriefleiß zu heben, sehr be- 
'Utende Zollschranken: im Jahre 1766 wurden nicht weniger als 
^0 verschiedene Einfuhrartikel, die bisher nur m it hohen Ab- 

»»°>n belastet waren, vollständig verboten. Ueber die Gründe 
^'nes Systems sprach er sich zu seinem Chef der Accise de Launay, 
sicher grgen das massenhafte Verbot von Einfuhrartikeln Ein- 

»ndungen erhoben hatte, in folgender Weise auS: „ Ic h  prohi-
so viel ich kann, weil eS da» einzige M itte l ist, daß meine 

^ntrrthanen sich selbst machen, waS sie nicht anders woher bekommen 
^"nen; mein Volk würde faul werden, w n n  die Industrie keinen 
d,s ^ t tc .  So viel ist gewiß, daß ein Fabrikant 2 000 Hände 
. ichäftigcn kann, während ein Kaufmann deren nur 20 beschäftigt" 
tz „Friedrich der Große" von R . Stadelmann.) Es wurden 
- " Friedrich dem Großen mehrere Industrien durch Schutzzölle 

preußischen Staaten eingeführt und außerdem durch M o - 
. pole der Staatskasse hohe Einnahmen zugeführt. Der König 
>ew ^  »Ong die Kolonisation der östlichen Provinzen: in den 
lg?. zwanzig Jahren gab er fü r Ansehung von Kolonisten 
H u n d  indirekt

er
25 M illionen Thaler aus. S o  wurde das 

tz A llm äh lich  zahlungsfähig, und so kam eS, daß Friedrich der 
^»lerl ^  innern Tode 55 M illionen  Thaler im Staatsschatz

8r, sind >n Kurzem die Hauptzüge der innern P o litik  
des Großen, welche einerseits in KriegSzeilen die größten 

l«it« G ut und B lu t dem Volke auferlegte, und welche ander- 
„»? zur Hebung des Wohlstandes ein vollkommenes Monopol 

° Prohibitionssyst.m schuf.
i>b, seinem Tode fielen die Sm ithianer und Physiokraten > 

 ̂ Fridericianische System her und ließen kein gutes Haar ' 
M ^w srlben. Erst in unseren Tagen, wo man m it den be- 
»^»nden staatSwirthschaftlichen Idealen des Liberalismus mehr 

Wehr bricht, ist man dem großen König gerecht geworden

(vergl. die Abhandlungen von Schmoller in dem 8., 9. und 10. 
Jahrgang der „Jahrbücher"). Jenes System ist besonders 
von unseren Manchestermännern bis auf den heutigen Tag auf 
das härteste verurtheilt worden. Unter anderen hat der bekannte 
FraktionSgenosse des Herrn Rickert, Braun-WieSbaden, im Jahre 
1881 ein Buch über „Friedrich den Großen, Friedrich W il
helm I I I . ,  G ra f M irabeau und Fürst BiSmarck" geschrieben, 
von welchem Schmoller sagt, daß eS „das Ergebniß fo rt
schrittlicher Parteileidrnschaft war, welche, den ParalleliSmuS 
der Bismarck'schen Wirthschaftspolitik m it Friedrich den. Großen 
fürchtend, sich genöthigt sah, dem todten Löwen einen billigen T r i t t  
zu geben."

Sollte  Herr Rickert wirklich kein« Kenntniß von der Finanz- 
und Wirthschaftspolitik Friedrichs dr« Großen besitzen? Auf 
diese Po litik  können sich die Fortschrittler am allerwenigsten 
berufen, wenn sie Bedenken tragen, die Wehrkraft zu stärken 
und diejenigen Duellen zu erschließen, welche unsere Finanzen 
zu blühenden machen könnten. Wenn Herr Rickert trotzdem 
Friedrich den Großen fü r seine Grundsätze in Anspruch nimmt, 
so kann das keinen andern Zweck als den der Irre führung  Un
kundiger haben._______________________________________________

Sotttische Aagesschau. !
Der G e s u c h  des  P r i n z r e g e n t e n  L u i t p o t d  v o n  ! 

B a y e r n  a m  B e r l i n e r  H o f e  ist von allen Seiten als ! 
ein freudiges Ereigniß gewürdigt worden. Und gewiß m it Recht.  ̂
Die deutsche Einheit beruht in erster Linie auf der Uebereinstim
mung der deutschen Fürsten, auf deren Bundesverträgen die Reichs
verfassung aufgebaut ist. Es ist wünschenswert!), daß sich diese 
Uebereinstimmung auch nach Außen hin dokumentire, um als gutes 
Beispiel auf die Bevölkerung der verschiedenen Stämme und 
Länder zu wirken. Wie konnte sich die Uebereinstimmung zwischen ! 
dem Kaiser und dem bayerischen Regenten besser dokumrntiren, 
als bei der herzlichen Begrüßung, welche Kaiser W ilhelm  und der 
deutsche Kronprinz dem Prinzen Luitpold bei seinem Eintreffen 
auf dem Anhalter Bahnhöfe zu B e rlin  zu Theil werden ließ? 
Unwillkürlich überkommt Einem die Empfindung, daß seither 
zwischen Preußen und Bayern etwas gestanden hat, welches die 
Beziehungen beider nicht zur vollen Herzlichkeit heranreifen ließ 
und daß dieses Etwas jetzt gefallen ist, wie ein Nebelschleier vor 
den Strahlen der Sonne.

D ie M i l i t ä r k o m m i s s i o n  des R e i c h s t a g s  trat 
gestern zu ihrer ersten Sitzung zusammen. Derselben wohnten 
über 100 M itg lieder des Reichstags und des Bundrsraths bei. 
Zunächst wurde mitgetheilt, daß Grillenberger (Soc.) telegraphisch 
angezeigt hat, die W ahl in die Kommission nicht anzunehmen. 
An seiner Stelle ist Meister (S o c ) in die Kommission einge
treten. Nach einer langen Geschüftsordnungsdebatte über den 
Charakter der Vertraulichkeit der vom Kriegsminister in Aussicht i 
gestellten M ittheilungen verbreitete sich Kriegsminister Bronsart l 
von Schellendorff eingehend über die HeereSstärke der benachbarten 
Großmächte Rußland, Frankreich und Oesterreich. E r erklärte 
und wies ziffcrmäßig nach, daß die HeereSmacht Oesterreichs bei 
weitem nicht derjenigen Rußlands gewachsen sei. Dann verglich 
er die Armeen Deutschlands und Frankreichs m it einander und i 
wies weiter nach, daß durch die neuen HeereSorganisationcn in ! 
Frankreich, Deutschland im Vergleiche damit zurückstehe. E r 
stellte nothwendige Dislokationen in Deutschland in Aussicht. D ie 
Einzelheiten dieser M ittheilungen wurden als ganz vertraulich be
zeichnet, wenigstens sollen sie nicht in die Presse und daS große 
Publikum gebracht werden. D ie  Vorläge sei deshalb eilig, weil

Aie Kekdin des WoöarvktHaks.
Nach dem Amerikanischen.

--------------------- - (Nachdruck verboten)
«Schluß)

d,sk-6um Glück war die Thüre fest genug, um allen aus sie 
^'l»a dlugriff-n zu wiederftehen und schließlich mußten die 
Ihish ^  0 4  damit zufrieden geben, nach den vier Fenstern zu 
d«, w  der Hoffnung, daß einer der Schüsse einen Bewohner 

treffen möchte, Lina und Klaus erwiderten das 
H it ziemlichem Erfolge, obschon der Feind hinter den ! 

A - 'M  Hofe Deckung fand.
^  L .  . »inmal zogen sich die Ind ianer auf die andere Seite 

B a lles  zurück.
»>it brüten dahinten Unheil," sagte Klaus

5" zünden ein Feuer an! S ie  wollen den S ta ll ab- 
/  ^ i e  Franz, dessen scharfe Augen den aufsteigenden 
denierkt hatten.

daS Schlimmste sein," sagte 
End Klaus. „B a ld  werden sie auch das Haus anzünden!" 

ein?"* daS W ort gesprochen, als ein stämmiger Ind ianer 
i»lgte „>? beuerbrand hinter dem S ta ll hkrvortrat. E in zw.iter 
i^Eich Ü ''m m  Bund Heu. Indem  sie sich sorgfältig aus dem 
k - et«v Kugeln hielten, schritten sie an eine Ecke des Hauses, 
'it d,n A " "  und erwarteten m it gespannter Aufmerksam-
k. .G , ^"d lick, da das HauS zu brennen anfinge.

D u , daß sie es in B rand stecken können," flüsterte 
» . blicken Lina.

genwÜ^Ech," antwortete Klaus. „D e r Regen hat das Holz 
dennoch w ird  «S am Heufeuer schließlich

wundern, ob der Vater die Flammen bemerken 
^chlagx einem Ausblick nach dem Wege, den er

u „O , möchte er nur nicht jetzt kommen, diese er

barmungslosen Rothhäutc würden ihn vor unseren Augen um
bringen! Doch was fangen sie jetzt an? "

DaS Angesicht des verwundeten Klaus entfärbte sich noch mehr.
S ie  thun leider, was ich von Anfang an befürchtete, sie 

legen Feuer an die HauSlhüre. S ie  ist vollständig trocken, weil 
daS Oberhaus und Dach soweit darüber vorhängen. E in anderer 
Vortheil kommt ihnen dort zu statten, w ir können sie nicht sehen 
und noch weniger nach ihnen schießen. Außerdem geht unser 
Pulver zur Neige, wie D u  auch bemerkt haben w irst."

„Leider ja ," seufzte daS bekümmerte Mädchen. „D e r Vater 
wollte gerade heule nach dem Fort gehen und einen frischen V or- 
rath von Pulver heimbringen, aber da mußte er zur M üh le ."

„ H il f  m ir die Treppe hinab," sagte KtauS, „ich w ill an der 
Thüre bleiben und . . . glaub m ir, Keiner soll hereinkommen, 
außer über meine Leiche. Stelle geladene Flinten neben m ich!"

Bleich und erschöpft nach der neuen Anstrengung und von 
der Aufregung des Augenblickes kam Klaus im Erdgeschoß wieder 
an. E r vermochte sich nicht auf den Beinen zu halten und saß 
veShatb. auf einen Haufen Bettkissen gelehnt gegenüber der HauS- 
thüre. Seine Augen glänzten in Fiebergluth, aber m it dem G r if f  
der Verzweiflung umfaßten seine Hände das Feuerrohr, bereit, 
dem ersten Eintretenden den Tod in den Leib zu jagen.

E in schwacher Rauchgeruch drang herein durch die Ritzen. 
Der Augenblick der höchsten Gefahr und der Entscheidung war 
gekommen. Rettung schien unmöglich gegenüber einem so über
legenen Feinde. Und als Lina ihren tapferen und verwundeten 
Geliebten so da kauern sah, kaum im  Stande, die F lin te  zu 
halten und dann auf ihre muthigen Brüderchen schaute und auf 
die Kleine in der Wiege, die ungeachtet des LärmeS so süß und 
sanft den Schlaf der Unschuld schlummerte, wollte ihr Herz fast 
zerspringen aus Schreck vor dem drohenden Schicksal.

Dennoch verlor sie den M u th  nicht, sondern faßte rasch eine 
der geladenen Musketen und eilte die Treppe hinauf. I n  der 
Hoffnung einen der Feinde von oben her noch niederschießen zu

das Mobilmachungsjahr m it dem 1. A p r il beginne; man mache 
es der M ilitä rve rw a ltung  unmöglich, die nothwendigen Aenderungen 
rechtzeitig zu treffen, wenn die Vorlage nicht bis zu Neujahr er
ledigt sei. E r wisse nicht, ob der Reichskanzler genaue Auskunft 
über die Chancen des Friedens zu geben, fü r angebracht erachte; 
aber jedenfalls sei die Möglichkeit eines Kriege» nicht ausge
schlossen. D ie  Unsicherheit der allgemeinen Lage zwinge uns, 
uns militärisch sicherzustellen. DaS Septennat, bitte er nicht ab
zukürzen, da di«S zu einer Aenderung des Systems führen müsse. 
Nach der Rede de» M inisters wurde wieder lang und breit über 
den vertraulichen Charakter der Verhandlungen diskutirt; schließ
lich gelangte man dahin, es dem Takt der Abgeordneten zu über
lassen, von welchen M ittheilungen sie öffentlich Gebrauch machen 
wollten, von welchen nicht. Endlich wurde beschlossen, in eine 
Generaldebatte einzutreten. D ie  Verhandlungen werden morgen 
Vorm ittag bis zum Beginn der auf Nachmittag 1 Uhr angesetzten 
Plenarsitzung fortgesetzt.

D ie  „ F r  e i s. Z  t g." reitet hartnäckig weiter auf den „u n 
richtigen Angaben" herum, welche G ra f M o l t k e  im Reichstage 
„über Armeeverhältnisse" gemacht hätte. Dabei weiß sie von 
solchen „unrichtigen Angaben" jetzt nichts weiter mehr anzuführen 
als die eine Behauptung, G ra f Moltke häite sich darauf berufen, 
daß in den Ärmeren unserer Nachbarn schon im Frieden „a lle " 
Geschütze bespannt seien, während sie über die Punkte ihre» S onn
tagsartikels, in denen ihr Irrth ü m e r oder noch schlimmere Dinge 
in ihren Ausstellungen an der Rede des FeldmarschallS nachge
wiesen sind, m it der Bemerkung hinweggleitet, ih r sei „nichts 
w iderlegt". Und wenn sie weiter darauf aufmerksam gemacht 
w ird, daß G ra f Moltke die betreffende Angabe keineswegs in der 
von der „Freis. Z tg ." behaupteten bestimmten Form gemacht 
habe und daß thatsächlich, nicht bloß in der französischen, sondern 
auch in der russischen Armee ein Theil der Batterien schon im  
Frieden die knegSmäßig« Anzahl von bespannten Geschützen führe, 
dann erklärt sie m it gelassener Ruhe, daß „diese Ausnahmen, 
welche ihr nicht unbekannt gewesen wären, nur die Regel bestä
tigten". DaS ist denn doch eine Form der Erwiderung, bei der 
wirklich alles aufhört. I n  dem Artikel der „Freis. Zeitung" 
vom Sonntag steht klar und deutlich: „ I n  Rußland sind von
acht Geschützen der Batterie gleichwie bei uns nur vier bespannt" 
— kein W ort von einer Ausnahme. Wenn der „Freis. Z tg ." 
also nicht unbekannt war, daß diese ihre Angabe nur in bedingtem 
Maße zutreffend war — wie kommt sie dazu, ihr besseres Wissen, 
offenbar doch, um den Eindruck ihrer „JrrlhumSnachweisung" 
nicht abzuschwächen, ihren Lesern vorzuenthalten und in demselben 
Augenblick Anderen eine allgemeine und nicht ganz präcise Aus
drucksweise zum V orw urf zu machen, wo sie selbst eine solche 
m it vollem Bewußtsein zu polemischen Zwecken in Anwendung 
n im m t?

D ie „N  a t. Z  t g." gesteht halb und halb zu, daß ihr die 
Kandidatur M arggra ff im ersten B e r l i n e r  R e i c h S t a g S -  
w a h l  k r  e i s r eigentlich nur deshalb willkommen gewesen sei, 
da sie sich sonst fü r Herrn Klotz hätte entscheiden müssen, waS 
ih r bei ihrer bekannten „Vorliebe" fü r Herrn E. Richter nicht 
leicht geworden wäre. Laß ein wieder nationalliberal gewordenes 
B la tt von dem Standpunkte au», wie ihn die Organe der 
„M itte lpa rte i" sonst zu vertreten gewöhnt sind, sich auch fü r Herrn 
Gerald interessiern könnte, scheint ih r ausgeschlossen. Abgesehen 
hiervon, findet sie den Jubel der „Deutsch-Freisinnigen" über 
ihren knappen Wahlsieg am 6. d. M . aber geschmacklos. E r ist 
schlimmer als das; er ist nicht« als der den Umständen nach 
verständlichste Ausdruck der Angst, die man vor der W ahl empsun-

können, spähte sie hinaus durch eine der Schießscharten, a ls der 
hohe Absatz ihres Pantoffel- in  den Brettern des Fußboden» 
stecken blieb. S ie  bückte sich, um ihren Fuß loS zu machen, waS 
ihr glücklich sogleich gelang. Da kam ihr der Gedanke, durch da» 
Loch im Boden herab zu blicken. ES mußte ein Knoten an der 
Stelle im Holze gewesen sein, der ausgefallen war und Ratten 
halten die Oeffnung erweitert. Eben stieg eine kleine Rauchsäule 
durch dieselbe bis zu Lina empor und nun fiel es ihr auf, daß 
sie gerade über der S t-lle  stand, wo der Feind das Feuer ange
legt hatte. DaS obere Stockwerk des HauseS ragte nämlich, wie 
schon angedeutet, vorspringend über daS Erdgeschoß hinaus, so 
daß die Indianer unv ihr Feuer sich jetzt unter Linas Füßen 
befanden.

„D ie  Elenden!" murmelte Lina. „ Ic h  höre, was sie und 
der weiße Verräther planen. S ie  wollen unS entweder fo rt
schleppen oder umbringen. DaS soll ihnen aber doch nicht ge
lingen. Ach, wenn ich nur eines dieser Bretter jetzt losreißen 
könnte, ohne daß die Rothhäute eS merkten, so würde ich hinab- 
schießen und einige niederstrecken." „Ach!" rief sie in  ihrem stillen 
Selbstgespräch wiederum und diesmal im  Tone triumphirenden 
Jubels.

Lina» rascher Beobachtungsblick hatte die Schwäche der feind
lichen Stellung nunmehr erspäht und ein herrlicher P lan  war ih r 
eingefallen.

M it  beschwingten Schritte« eilte sie die Treppe hinab und 
rie f den Knaben z u :

„Leo, den Waschzuber nach oben und so leise als möglich I 
Franz, komm m it m ir ! "

Während Leo den Befehl der Schwester ausführte, begann 
sie m it Hülfe des anderen BuuderS einen Eim er voll kochend 
heißer Schmierseife nach dem andern hinaufzutragen und in den 
großen Zuber auszuleeren.

„L ina ," flüsterte Klaus, als sie auf ihrem Gang nach oben 
an ihm vorbeiging, „L ina , die Thüre brennt! Ich höre daS



den h a t. D ie  „ F re is . Z tg ."  macht sich m it ih rem  S p o t t  über 
die G egner lustig , die sich durch einen A rtikel der „N ordd . Allg. 
Z tg ."  hätten inS Bockshorn jagen lassen. U m  „einen" Artikel 
handelt es sich hier eben nicht, sondern darum , daß die gesammte 
B e r lin e r  B ew egung  seit J a h r  und T a g  von den O ffiziösen a ls  
etw as U nbequem es in die G e sa m m tlag r nicht m ehr H ineinpassen
des preisgegeben w ird  und daß dies natu rgem äß  im m er Z w iespa lt 
hervorgerufen hat, der jetzt zw ar beigelegt erscheint, dessen F olgen  
sich jedoch, wie P rofessor A. W agner am  6 . d. M .  richtig her
vorgehoben hat, nicht ohne w eiteres paralysiren  lassen. Auch in 
den R eihen  der F reisinn igen  übrigens haben verw andte V orgänge 
ähnliche S p u re n  zurückgelassen. W enn der V erlust der K onser
vativen seit 1884 etwa 1 5 0 0  S tim m e n  betrüge, so beläuft sich 
der ih rer G egner doch auf 1 2 0 0 . D e r  Unterschied ist also gar 
nicht so groß und w ir sind überzeugt, daß m an hinter den C ou
lissen durchaus nicht so vergnügt ist, a ls  m an sich auf 
der B ühne stellt. D ie  guten Zeiten  wo m an  seiner Sache 
sicher w ar und sich ruh ig  schlafen legen konnte, kehren doch 
nicht w ieder. D a fü r  sorgt fü r  alle F ä lle  die S ozialdem okra tie . 
V on  einer N iederlage der A ntisem iten aber sollte m an  am  w enig
sten reden. U m  den Gegensatz zwischen diesen und den Ju d e n  
h a t es sich in diesem F alle  nicht gehandelt. H ätten  die „ F re i-  
sinnigen" einen Stam m cSgenossen LöweS aufgestellt und nicht 
einen unzw eifelhaften „ A r ie r " ,  wie H e rr  Klotz es ist, so w ürde 
die W ah l wohl anders ausgefallen  sein.

D ie  f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r k r i s i s  nähert sich 
ihrem  Ende. Nachdem G oblet noch am  8. d. M .  m orgens ab 
gelehnt, nahm  er abends au f das D rä n g e n  G revyS und FloquetS 
die B ild u n g  des K abinrtS an, welch«» also einfach eine D o u b lu re  
des abtretenden M in is te r iu m s  F reycinet und Fortsetzung von dessen 
P o litik  sein w ird . E s  heißt, G oblet werde drei oder vier M it -  
glieder deS abtretenden KabinetS in dem neuen K abinet behalten, 
insbesondere B o u la n g e r, und sofort nach der B ild u n g  des K abi- 
netS die provisorische B ew illig u n g  von drei Z w ölfte ln  der Jah re» «  
einkünfte beantragen . A lsd an n  werde er die gegenw ärtige S ession  
der K am m ern  schließen. D ir  B e ra th u n g  des B udgets solle b is 
J a n u a r  künftigen J a h re »  verschoben werden. D ie  R adikalen sind 
w üthend und klagen G revy  der H in tertre ibung  des KabinetS 
F loque t an . D ie  D auerhaftigkeit des KabinetS G oblet, welches 
derselben O pposition  seitens der R adikalen und der Rechten tu- 
gegnen dürfte , m uß problematisch erscheinen. D ie  R epublique 
franyaise m eint, G oblet müsse m it der D em agogie brechen, wenn 
er eine lebensfähige R eg ierung  begründen wolle. D ie  „F ra n ce  
M il i ta i re "  verlang t ein M in iste riu m  B o u la n g e r und dessen D ic - 
ta tu r .  —  W ie w eiter a u s  P a r i s  gemeldet, w ürden in dem von 
G oblet zu bildenden Kabinet n u r die P osten  der M in is te r des 
In n e r n ,  der F inanzen, der J u s t iz  und der au sw ärtig en  Angele- 
legenheitrn neu besetzt werden, w ährend die übrigen M in is te r- 
P o rtefeu illes  in den H änden der b isherigen In h a b e r  bleiben 
w ürden . D ie  Uebernahm e des F in an zm in is te riu m s soll D a u p h in  
zugesichert haben.

L o r d  S a l i S b u r y  hat am  M ittw och im  konservativen 
K lub zu L o n d o n  eine R ebe gehalten, in welcher er sich ein
gehend über die irische P o litik  deS KabinetS verbreitete. D ie  R e 
g ierung beabsichtigt, zuerst über eine englische und schottische und 
dann im  geeigneten Augenblicke über eine irische Lokalregierung 
zu verhandeln . S o b a ld  eine solche hergestellt sei, könne m an über 
die ernsten I r la n d  betreffenden sozialen F rag en  berathen. V o r 
läu fig  hält S a liS b u ry  eine strenge A nw endung des Gesetze» in 
I r l a n d  fü r  geboten, um  die dortige B evölkerung von dem I r r t h u m  
zu befreien, daß sie sich un ter politischen V orw änden gesetzlichen 
V erpflichtungen zu entziehen berechtigt sei._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Aeich.
B e rlin , 9 . D ezem ber 1886 .

—  P rin zreg en t L uitpold  von B a y e rn  hat a u s  B erlin  an die 
H erzogin Adelgunde von M odena und die P rinzessin  Thcrese den 
M ünchener „ N . N ."  zufolge ein T e leg ram m  gerichtet, da» den 
ü b erau s herzlichen E m pfang  seitens des K aisers und dessen F a 
m ilie  b estä tig t; auch w ar der P rin zreg en t höchst erfreu t über die 
Aufm erksam keiten, die ihm  seitens der hauptstädtischen B evölkerung 
bewiesen w orden. — M org en  N achm ittag gedenkt P r in z  Luitpold 
von hier nach M ünchen zurückzukehren.

—  Fürstbischof G ra f  S chönborn  in P ra g  tr ifft heute Abend 
in  B e r l in  ein und w ird  m orgen N achm ittag  vom K aiser in be
sonderer A udienz em pfangen.

—  An der B e r lin e r  B ö rse  w ar heute daS Gerücht von einer 
schweren E rkrankung des G eneralfeldm arschalls G rafen  v M oltkc 
verbreitet. D asselbe bestätigt sich nicht, voraussichtlich w ird  m or-

Holz knistern! I n  der letzten N oth . wenn keine R ettung  m ehr 
möglich scheint, n im m st D u  rasch die Knaben und das kleine M in - 
chen und fliehst durch die H in terthü re . Ic h  w ill die W ilden  so 
lange zurückzuhalten suchen, a ls  ich kann, dam it I h r  die G elegen
heit zum Entkom m en ergreift. Laust dem Flusse zu, so rasch 
I h r  verm ögt. W enn der Kahn deS V a te rs  da ist, so steigt h in 
ein und ru d e rt hinüber. H a lte t Euch im  S chatten  und beschwich
tig t M inchen , daß sie nicht w eint. Küß mich zum Abschied, mein 
Schatz, und möge der liebe G o tt Euch bewachen und beschützen."

Lina beugte sich nieder und preßte einen heißen Kuß auf 
daS bleiche, schmerzbewegte Gesicht de» G eliebte».

„ O  K la u s !  Ic h  kann D ich nicht allein sterbend zurück
lassen, nein , nicht um  der Kinder w illen. Vielleicht ist noch 
R e ttu n g  fü r u n s  Alle möglich. Ic h  habe einen P la n ,  o bete, 
daß er gelingen m öge."

Noch eine leidenschaftliche U m arm ung  und Lina sprang todeS- 
m u th ig  die enge Eichentreppe h inauf. O ben  an der S te lle  ange
kom m en, wo sie da» Loch im  Fußboden entdeckt hatte, kniete sich 
nieder und hatte in  kurzer Z e it ohne vieles Geräusch einige B re t te r  
über den H äu p te rn  der Feinde m it H ülfe eines BeilhakenS lo s 
gerissen. D ie  F la m m e des HeufcuerS züngelte fast bis zu ih r 
em por und vor dem F eu er hockte und stand eine G ru p p e  In d ia n e r ,  
deren bunter und fedriger Hauptschmuck und deren kupferige wilde 
Gesichter im  W iderschein der F eucrSgluth  n u r noch schreckhafter 
aussah en .

D ie E inen  verzehrten m it stoischer R uhe, des sicheren T r i 
um phe» harrend , einen Im b iß ,  w ährend E in ige m it dem S chüren  
der F la m m e n  und den S tö ß e n  auf die T h ü re  so viel L ärm  ver
ursachten, daß sie von dem, w as über ihren H äu p te rn  vorging, 
keine A hnung hatten.

„ L in a ,"  flüsterte F ran z , „L ina, D u  sollst Hinabkommen. 
K lauS sagt, die T h ü re  sei schon halb durchgrbrannt und daß die 
In d ia n e r  ein Loch in  sie geschnitten haben, um  herein zu schießen. 
K om m  rasch, w ir sollten fliehen."

Doch w a s  ist d a s ?  D ru n te n  knallte ein S ch u ß  K lau»  
w ar dem F e in d e  zuvorgekommen in  der B enutzung des S ch ieß - 
loche» in  der T h ü re . E r  hatte seine F lin te  daran  gelegt und

gen G raf M oltke im  Reichstag, dem er al» Abgeordneter angehört, 
erscheinen.

—  D ie  G enera lversam m lung  der S te u e r -  und W irthschaftS- 
re fo rm er findet am  15 ., der Kongreß deutscher L andw irthe am  
16 . und 17 . F e b ru a r  statt. D ie  erstgenannte G enera lversam m lung  
w ird  über die wirthschaftliche und soziale B edeu tung  der großen, 
m ittleren  und kleinen Grundbesitze» und über die N othwendigkeit 
gesetzlicher M aßnahm en  behufs Einschränkung der hypothekarischen 
V erschuldung des ländlichen Grundbesitzes eventuell auch über 
eine anderw eite Zuckersteuerreform  verhandeln. A uf der T a g e s 
ordnung des Kongresse» deutscher Landw irthe stehen die F rag e  der 
Produktionseinschränkung, der landwirthschaftliche N othstand und 
dessen Rückwirkung auf die E rw erbsverhältn isse  der S tä d te  und 
Jndustriebezirke, die W ä h ru n g s fra g e  und die B ran n tw e in s teu er- 
r e f o r m _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
W ie« , 9 .  D ezem ber. G eh cim ra lh  B a r o n  H a lb h u b er , welcher 

1 8 6 4  Z ivllkom m issar in  S c h leS w ig  w a r . Ist gestorben.
P a r i s ,  8 .  D ezem ber. D ie  in tern ation a le  K onferenz zur H erbei

führung möglichst übereinstim m ender B estim m u n g en  in  de» verschiedene» 
S ta a te n  über die überseeischen K abel ist auf den I .  J u l i  k. J ah reS  
verschoben w orden , da in ein igen  der betheiligten S ta a te n  die S t r a f -  

, bestim m ungen, welche die A u sfü h ru n g  deS A r t . 1 2  der K on ven tion  
j vom  1 4 . M ä r z  1 8 8 4  sichern sollen, noch nicht gesetzliche K raft er- 
, lan g t habür.

P a r i s ,  8 .  D ezem ber. G r a f  Lcyden, b ish er L cgation S -S ek retär  
i in  A th en , ist zum  ersten S ek retä r  in  der hiesigen B otschaft ernannt 

w orden und von Schw arzenstein  ist a ls  A ltachö von  London hierher 
versetzt.

P a r i s ,  9 .  D ezem ber, A b en d . F loq u et ist noch nicht offiziell m it 
der B i ld u n g  dtS K abinetS  betraut. G re vy  w ird  heute m it G o b let  

, konferiren, und erst w enn  dieser ablehnt, w ie vorauszusehen ist, dürfte 
! die K om b in ation  F loq u et Thatsache werden. Im m e r h in  machen sich 
! lebhafte S tr ö m u n g e n  dagegen geltend und daher ist e» noch im m er  

zw eife lh aft, w ie  die K r is is  enden w irb .
P a r i s ,  9 . D ezem ber. I n  S a u m u r  w urden die F o u r a g e -M a g a -  

ziue und die R eitb a h n  der K avallerie-R eitschu le durch eine F euerS- 
brunst zerstört, der S ch ad en  ist ein sehr erheblicher._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Arovinzial-Wachrichten
*  G r e m b o c z y n , 1 0 .  D ezem ber. tLankwirthschaftlicher B e r e it!.)  

D ie  A b h altu n g  der für den 1 2 . d . M tS . angesetzten V ersam m lu n g  
d e- hiesigen landwirthschaftlichen V e r e in - ist der schlechten W ege halber 
v e r s c h o b e n  w orden, und zw ar auf S o n n t a g , den 1 9 . D ezem ber.

>  Krrlrnsee, 9 . D ezem ber. ( I n n u n g e n .)  D ie  S ta tu te n  der 
T isch ler-, S te llm ach er- und B ö t tc h e r - I n n u n g  hierselbst haben die 
obrigkeitliche G en eh m igu n g  erhalten und w ird  der M a g istra t, a ls  
Aufsichtsbehörde, nunm ehr die W a h l deS V orstän d e- und der A u S . 
schüfst, sow ie die K onstitu irung  deS S ch ied sger ich t- herbeiführen. D e r  
Bezirk der I n n u n g  um faßt die S t a d t  Kulm see und die O rtschaften  
P luSkow enz, N a w r a , K uSzw ally  und Z e lg n o . —  E in  G le ich e- g ilt  
für die hiesige S ch m ied e- und S c h lo s se r -In n u n g . D e r  Bezirk der 
I n n u n g  um faßt die S t a d t  Kulm see und die O rtschaften M e ln o ,  
P n ie w itte n , D ietr ich -d o rf, S k om p e, D u b ie ln o , B a iersee, W ybsch, 
R enzkau, S ie m o n , PluSkow enz, W roylaw k eu , M lin S k , F ried en au , 
K ow roß , N iem czyk, Lissewo, W ittk rw o, D r z o n o w o , F a lkenstün, 
B ildschön , K o rn atow o , P a p a u , B lr g la u , R ü d igS h eim , K unzendvrf, 
B r u n a u , B a t il t w o , H eim soot, W aiczew itz, M ira k o w o , E rustrode, 
Bruchnow ko, N a w r a , P en sa u , W ytrem dow itz, S te in a u , E lisen au  und 
W a n gerin  im  Kreise T h orn  und K u lm  belegen.

A r g e n a u , 7 . D ezem ber. (R a u b a n fa ll .)  A m  S o n n t a g  wurde 
gegen den Schachtm eister a u -  M ark o w o, der dort die D r a in a g e -  
arbeiten a u -sü h rt, ein äußerst frecher R a u b a n fa ll au sgefü h rt. D ie  
halbwüchsigen Burschen N ow ak , Skrobacki, Jgnatzak und Raclkow Ski 
a u -  L ipie, überfitten den G en an n ten  kurz vor Lipie, w ohl in  der 
M e in u n g , daß er v ie l G eld  bei sich führe, und richteten ihn m it  
Stöcken entsetzlich zu. M o n ta g  N achm ittag  schon w urden die T h äter  
verhaftet.

K u lm , 9 . D ezem ber. (P e t it io n .)  D e r  hiesige landw lrthschaft- 
liche V erein  w ird  bei der K öniglichen S ta a t -r e g ie r u n g  um den B a u  
einer V o llb a h n  von F ord on  über U n iS law  nach K ulm  P etition iren , 
ferner um die W etterführung der bestehenden B a h n  von K orn atow o  
nach B riesen .

G r a u d e n z , 8 . D ezem ber. (V e r le g u n g  deS bischöflichen S it z e - .)  
W ie  der „ G r . G es."  erfährt, schweben in  B e r lin  V erhandlungen , 
welche bezwecken, daß der bischöfliche S itz  von P e lp lin  nach O llv a  
verlegt werde. D ie  Ü b ersied elu n g  soll erst nach dem T ode der in  
O liv a  residirenden Prinzessin  M a r ie  von H ohenzollern-H echingen er

schoß a u f '-  G eradew ohl m it ausgezeichnetem Glück, denn einer 
der W ilden wälzte sich blutend vor dem F euer.

W ährend da- W uthgeheul der rasenden R othhäu te  die Luft 
erzittern  machte und sie zu ihrem  gefallenen Genossen sich nieder
beugten, die ganze G ru p p e  soeben un ter der von Lina erbrochenen 
O effnung , stürzte Lina m it H ülfe der B rü d e r  den angefüllten 
Z u b er darüber um  und im  selben Augenblick schoß ein S tr o m  
brennendheißer, dickflüssiger S e ife  auf den F eind hernieder.

D aS  w ar e inm al ein Schm erzgeheül! W ie w ahnsinnig vor 
P r in  suchten die In d ia n e r  vergeblich die heiße schmierige M asse 
von H äu p te rn , S ch u lte rn  und A rm en und dem Leib abzuschütteln 
und abzuwischen. A lle- Andere w ar vergessen ob der furchtbaren 
Schm erzen.

„ I n  den F lu ß ! "  kreischte einer der W ilden und gleich einem 
R udel rasend gew ordener T h iere  stürm ten sie über den W iesen- 
gründ dem ungefähr eine halbe M eile  entfernten M ohaw k zu, 
um  K ühlung zu finden in seinen W ogen.

Aber wenn je, so bewährte sich d iesm al der alte S p ru c h :  
AuS dem Regen m die T ra u fe  kommen. D em  flüssigen F eucr- 
regen auf die entsetzen Unholde folgte ein knatternder F euer- 
regen fester K ugeln. D enn  kaum hatten die W ilden das Ufer 
erreicht, a ls  eine S a lv e  Flintenschüsse au s  dem Gebüsch zwei 
D ri t te l  ih rer Z ah l zu B oden schmetterte, die E inen töotlich, die 
Anderen schwer getroffen.

M a r tin  M ey er und ein T ru p p  S o ld a te n  vom F o r t  hatten  
daS W erk gethan. S ie  w aren in zwei Kähnen über den F lu ß  
gekommen und eben h inter dem Ufergebüsch gelandet, a ls  die 
J n d is n e r  wie gehetztes W ild  und unter höllischem G eheul ihnen 
in den Schußbereich rann ten .

„G o tt se i'-  gedankt, daß w ir  eben in Z e it w a re n !"  rief 
M a r tin  M eyer au s , a ls  er einige Augenblicke später in sein be
lagert gewesenes H a u s  e in tra t und m it glückstrahlendem Gesichte 
seine glücklich geretteten Lieben um arm te.

„A ber vielleicht w äret I h r  doch zu spät gekommen," sagte 
halb lachend, halb weinend L ina. „w enn nicht mein Kessel S e ife
den rothen Kerlen eine so gründliche F euertau fe  gegeben hätte.

*  *

fo lgen . D a S  genannte B la t t  giebt die Nachricht unter a lle«  B  
behalte. _

M ew e, 9 . D ezem ber. (U eber d a - F a lifsem en t der 
Zuckerfabrik) w ird  in  der „ N . W . M ."  ncch F o lgen d e- '
D ie  D irektion  der hiesigen Zuckerfabrik hatte die sämmtlichen bet 
Fabrik betheiligten R ü benbauer am  7 . d . M tS . nochm als zu e n 
Besprechung resp. Feststellung der B ed in gu n gen , unter welchen 
R ü b en  für die hiesige Fabrik in  Zukunft gebaut und geliefert wer 
sollten, zusam m engerufen . E s  handelte sich nam entlich um die 
setzung der M o rg en za h l für den R ü b en b au , zu welcher sich die B  * 
theiligten  für die Z ukunft zu verpflichten hätten , w enn die 
w eiter fortbestehen sollte. Ersorderitch sind ca. 1 4 0 0  M org en . ^  
aber nur 7 0 0  b is  8 0 0  M o rg en  gezeichnet wurden und viele der 
wesenden sich entschieden w eigerten , irgend welche V erpflichtungen ein
zugehen, so erklärte der den Vorsitz führende D irek tor, daß unter dielen 
Um ständen der fernere B estand der Fabrik unm öglich sei; eS aimle 
deshalb der K o n tu r - angem eldet werden. .

D irsch a u , 6 .  D ezem ber. (F lieg en d e  F ä h r e .)  D ie  Königlich 
S ta a t-r e g ie r u n g  hat zur Anschaffung der so äußerst dringend n ö t h i g e n  
fliegenden F ähre über den W eichselstrom , nahe der Eisenbahawetchse * 
brücke, einen Zuschuß von 1 8  0 0 0 M k .  b ew illig t. A m  1 . A pril k. ^  
soll die F ähre in  T hätigkeit kommen. (K . A . 3  1

D a n z ig ,  8 .  D ezem ber. ( D ie  S ch w in d ele ien  U lrich s. E in  B lin d e s  
a rz t.)  Ueber den G eschäftsbetrieb  deS W echselfälschers Ulrich b r ^  
die „ D .  A . Z ."  folgende ergänzende M it th e ilu n g e n :  D ie  Gelv- 
M anipulationen  deS Ulrich trugen einen ähnlichen Charakter, wie s. O' 
der B etrieb  der D achauer B an k . V ie le  P erson en , welche ihr ^  
besonders gut fruktifizlren, trugen ihm  K ap ita lien  zu, da U . vorgav, 
durch einen m it Am erika betriebenen E delstein- und Bernstelnhanvt 
einen horrenden G e w in n  zu erzielen, an welchem jene K a p lta M  
theilnehm en könnten. D ie  durch den angeblichen H andel erzielt^ 
Überschüsse hat U . von dem G elde, w elche- andere P erson en , ihm 
bracht, ausgezäh lt. Andere wieder haben diese Uebelschüsse bet 
stehen lasten, um  auch diese in  dem fam osen H an d el w ieder anzulegen' 
D urch  die im m er von neuem zufließenden K apita lien  ist U . in ^  
S t a n d  gesetzt gewesen, jene T h eilgew in n e  auszu zäh len , auch l " !  
w eiter a u f großem  F uße fortzuleben. G estern w urde Ulrich 
ersten M a le  vor dem U ntersuchung-richter vernom m en. —  S e i t  eiotgk 
Z e it  macht ein arabischer A ugenarzt D r .  ChadeS in  G en u a  von I 
reden, der m ittelst E instreuen e ines ungenannten  P n lv erS  gänzlich * 
blindete M enschen kurirt. „ W ie  die „W estpr. Z tg ."  berichtet, V
ein D a n z ig e r  B ü rger  bezüglich d ie fls  D r . ChadeS eine Anfrage
daS deutsche G eneralkonsulat zu G en u a  gerichtet, inw iefern  die
auf W ahrheit beruhe und ob E rfo lge  erzielt seien? und darauf um 
2 .  d. M tS  folgende A n tw o rt erh a lten : „ D e r  D r .  ChadeS brp"
sich in  der Augenklinik in  G en u a  und hat die H eilm ethode -esttlv 
ein ige gute E rfo lge  gehabt, indem  bei 1 3  Z ög lin gen  der B lin v e ^  
anstatt 8  m it gutem  E rfo lge  behandelt worden sind. D ie  biestl) 
kompetenten Aerzte haben auch wegen seiner medizinischen KenUtUM 
eine gute M e in u n g  von diesem D r .  ChadeS und sind bereits siv 
zahlreiche A n fra gen  dieserhalb an  daS hiesige G en era l-K on su lat g e ^  
worden."

Schöneck, 8 .  D ezem ber. (B ev ö lk eru n g- - A b n ah m e.) Nach
diesm aligen  A ufnahm e dcS P ersonenstandes für die K ta s te n s te u e r -^
an lagu n g  hat sich eine A bnahm e der B evö lk eru n g  unserer S t a d t  U 
rund 1 0 0  S e e le n  ergeben. D ie  V erm inderung ist durch den 
säm m tlicher bei der E isenbahn beschäftigten B a u b ea m ten  und EK 
Unternehmer und deren F a m ilien  entstanden. ( D .  3'^

Jn o w ra z la w , 9 .  D ezem ber. (G en eh m ig u n g  von  KrciSstä"^ 
B esch lüssen .) D urch Allerhöchsten E r la ß  vom  1 5 .  N ovem ber d.  ̂
ist dem Beschlusse der S tä n d e  deS K reise- W ongrow itz vom  2 6 . ^  
d. I . ,  belreff nd die B estim m u n g eines B aarzuschuffc- von  ̂ p

dem Beschlusse der gedachten S tä n d e  vom  1 2 . A ugust 1 6 8 5 ,  ^  
derselbe die Beschaffung der zur Leistung deS erw ähnten B aarzu s^ u ü  
erforderlichen M it te l  betrifft, die G en eh m igu n g  ertheilt w orden. (^ '. ^  

S ta rg a r d ,  6. D ezem ber. (Erstickt.) D ie  W o h n u n g  der
^ B a lk  am  R osenderg wurde gestern A b en d , da sich diese FraU 

ganzen T a g  nicht hatte blicken lasten, nach A ufforderung von ^  . 
deS W ir th -  durch Lehrlinge deS Schlofferm eisterS  W egner  
E in  entsetzlicher Anblick bot sich den herbeigekommenen B e iv o h '^  
deS H aujeS dar . D ie  F r a u  B alk  lag  vor dem B ette  auf *' 
etw a 12jäh rigen  K naben in der N ah e deS O fe n S . Nach  
W iederbelebungsversuchen gelang eS, die F r a u  dem Leben zurückzu^ 
indeß der Knabe w ar eine Lei he. Entschieden lieg t hier ein ^  
durch Kohlendunst vor. M :rk w ü rb ig  aber ist eS, daß daS 

; 10jäh rige M ädchen wahrscheinlich von dem R u fen  und Pochen ^  
T h ü r erm untert wurde und so im  N achtgew aude an der 
E in d rin g lin ge  bereit- erw artete. ( N .» D .

ollltt» ^W a s braucht die Geschichte nach w eiter a u S g e s P » » - -^ ,  
werden ? W enn der Leser auch noch keine R om ane gelesen y ^  
die ja  allem al m it einer H e irath  schließen, so wüßte er  ̂
eS im  H ause unsere» LandSmanneS im  M ohaw kthale 
K urzem  eine fröhliche Hochzeit gab. D e r  tapfere K lau» 
sich un ter der liebevollen Pflege seiner B r a u t  in  wenige» 7 7 ^ z e  
so w eil erholt, daß er sich vornehm en durfte, bei H o ^ i ^ ^ e »  
au f der Lchmtenne in der Scheune am  A rm e L ina» den ^  ^tze 
zu führen. W ie am  Hochzeit-tage un ter den G ästen , s" 
später noch und w ird  b is  au f den heutigen T a g  un ter 
m ern  des T h a le s  und w eit über dasselbe hinan» der R»» E r 
drutschen J u n g f ra u  gepriesen, die durch ihre K lugheit u» 
sonnenheit einen H aufen b lu tdürstiger In d ia n e r  besiegte.

Mannigfaltiges
( U e b e r  d a »  W a c h s e n  d e »  V o l u m e n «  u »  

M a s s e  d e r  E r d e )  durch den fortdauernden Fall von 
schnuppen und Meteoren schreibt man der „Weser A ö - . -^ng,
A nderem : E s  sind naturwissenschaftliche A u to ritä ten  der
daß durch den fortgesetzten R iederschlag der S ternschnuppe" ^hrt 
M eteore  die M asse und da» V olum en de» E rdkörper» "^igkeit 
werde, daß «ine B erlan g sam u n g  der UmdrehungSgesö-w' ^  
der E rde die Folge davon sein müsse. W enn  m an die A rjzo»t6 
S te rnschnuppen , die m an  innerhalb  eine« gegebenen V - 
w ährend der verschiedenen Nächte de» Ja h re »  beobachtet, „je 
rizonte gleichen U m fang», deren Z a h l so groß ist, d"? ' Ae0> 
ganze E rde um fassen, ausdehn t, so folgert der a m e r ita n li"  ^ , r '  
Meter S .  N ewcom v, daß jährlich nicht w eniger al»  14b ^ r  
den S ternschnuppen auf die E rd e  niederfallen. I n  » » »  ^ek, 
U m w andlung ih rer B .w e g u n g  in W ärm e zerschmelzen I 
verzehren sich und kommen langsam  und in G esta lt eine» 
schlage» auf der Oberfläche der Erde an. D e r  xt»>»
rion  bat berechnet, daß unser E rd b a ll in  3 4  9 0 0  
um  eine Schicht von 0 ,0 1  in  Dicke zunehmen, sein * A n n a h » ^  
um  0 ,0 2  m  wachsen werde. U nzw eifelhaft sei diese 0  
außerordentlich klein, gewiß beeinflusse sie aber die 
und vielleicht auch die Um drehungsgeschwindigkeit der » r



.. Nromberg, S. Dezember. (Eisenbahnbau-Borarbeiten.) D ie  
Königliche Eisenbahn-D irek tion  ist m it  der Anfert igung gene- 

Vorarbeiten  für eine Eisenbahn untergeordneter Bedeutung  von 
üldeuten einerseits und Osterode andererseits über S a a l f e ld  und 
"wilde einerseits nach E lb in g ,  andererseits nach M a r i e n b u rg  be

s a g t  worden.
E lb in g .  6 .  Dezember. (Ansteckungsgefahr.) W ie  vorsichtig 

2" bei Benutzung von Gegenständen, welche von D iph lher i t iS -  
ranken herrühren,  sein m uß,  zeigt folgender, hier unlängst passirter 

vüll. E in  kleines Mädchen findet zufällig in einem Schubfach die 
E?"tnen O hrgehänge  seiner vor J a h r e n  an  D iph ther i t iS  verstorbenen 
^ w e s t e r  und  weiß der M u t t e r ,  die gegen die Benutzung de- 

chtvuckeS w ar ,  durch inständige- B i t ten  die H erausgabe  desselben ab- 
^Ichmeicheln. B ev o r  jedoch die Kleine sich die O h r r in g e  in die O h r -  
^pchen einzieht, hält  sie eine R ein igung  der durch daS lange Liegen 

„b l ind"  gewordenen R in g e  für nothwendig, welche vermittels 
 ̂UeS TuchläppchenS und dem üblichen Anhauchen vor sich geht. Sc h o n  deS 

Glidern M o r g e n -  in aller F rühe  m uß der V a te r  deS KindeS wegen dessen 
kdenklichen Z us tande-  den A rz t  herbeirufen, welcher sofort D iph the r i t iS  
onstatirte. Nach Erforschung aller Umstände w a r  der A rz t  der A n- 

daß die Krankheit höchst wahrscheinlich durch die O hrgehänge ,  
enen selbst nach so langer Z e i t  noch lebensfähige D iph lher i t iS -B ac il len  

L a s te te n ,  verursacht sei. Glücklicherweise gelang eS der Kunst  deS 
2"fieS, K ind  noch am  Leben zu erhalten. ( E .  Z . )

P i l l n u ,  8.  Dezember. ( I n  S tu rm e S n ö th e n . )  Am M o n ta g  den 
' d. M .  lief die deutsche Kuff „ A n n a  A l id a " ,  geführt von K ap i tän  

S a a t m a n n  auS B a r t h ,  mit  S te v e n  von D a n z ig  nach K a r lS h am m  
'laden, hier fü r  N othhafen ein, nachdem der weitgrößle Theil  der 

^eck-last von S tu rzseen  losgerissen und weggespült w a r .  Gestern 
^ m i t t a g  lief die deutsche G a l ia S  „ M a r t h " ,  K ap i tän  H .  Dobrik ,  
veitnathshafen Kolberg, m it  Holz von R ügenw alde  nach G re ifSwalde 
Fladen, ebenfalls für  Nothhasen hier e i n ; d a -  Schiff hat  furchtbare- 

^ t t t e r  zu bestehen gehabt, so daß e- unmöglich w a r ,  bei der hohen, 
vu verschiedenen S e i t e n  sich überstürzenden S ee  v o rw ä r t s  zu kommen, 

veute hat vaS Unwetter e tw a-  nachgelassen, trotzdem die S e e  noch 
^ttilich hoch ging. Heute sind die Ostseehäfen au f  telegraphischem 

bereit- wieder vor S t u r m g e f a h r  gew arnt  und dürfte d a -  Hass 
Weihnachten bei dem jetzt vorherrschenden südlichen W ind e  kaum 

i"srt«nn. (K .  A . Z . )
BrauuSberg, 7 . Dezember. ( P e t i t io n . )  B et  der in Aussicht 

K om m enen  V erm ehrung unserer Armee um 4 0  0 0 0  M a n n  haben 
^ e i tS  mehrere S t ä d t e ,  so z. B .  Lublinitz, G r .  S tre li tz ,  Leobschütz, 
D r i t t e  gethan, m it  G a rn is o n  bedacht zu werden, und sich erboten, 
^ r i tuell  dieselbe in B ürge rquar t ie ren  unterzubringen. I n  E lb in g  ist 
?  Anregung gebracht, eine D epu ta t ion  abzusenden, welche für E r -  
*Ngung einer G a r n i s o n  wirken soll. W ie  d a -  „ B r a u n S b .  K reiSbl."  

^ r t ,  ist auch im  hiesigen M a g i s t r a t  beschlossen, m it  einer P e t i t io n  um  
» ^ n g u n a  von M i l i t ä r  vorzugehen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ (K . A. Z . )

1)ier

fokales.
T h o r n ,  den 1 0 .  Dezember 1 8 8 6 .  

—- ( B e r i c h t i g u n g . )  Nicht, wie w i r  gestern mittheilten, 
K om m andant  der Festung T h o r n ,  H e r r  O b e r s t  v o n  H o l l e b e n ,  

^ d e r n  ein Vetter von ihm m it  gleichem N am en  ist zum G ene ra l -  
^ j o r  befördert worden. W i r  bringen diese Berichtigung mit  B e -  
?Uern, indem w i r  durch verschiedene Anknüpfungspunkte , die w ir

zu besprechen Abstand nehmen, leicht in  einen solchen verzeih-
H en  J r n h u m  versetzt werden konnten.
^  — ( P e r s o n a l i e n . )  D e r  G renz  - Aufseher RogowSki in
^ " z i g  ist zum Z ol l -E inneh m er 2 .  Klaffe in Pieczenia befördert,  die 
H.^lizaufseher Wittstock in G u rzn o  und G r u h n  in Zlotter ie  sind nach 
^ l t e r i e  dezw. P iffakrug versetzt und der M i l i t ä r - A n w ä r t e r  Kompf 
^ als Grenzausseher in G u rz n o  angestellt worden.

^  —  ( W  e st p r e u ß i s ch e r  F i s c h e r e i - V e r e i n . )  
^  M it tw och  Abend von 6 Uhr ab hielt der Vorstand dieses V er-  

eine öffentliche S i tzung  im LandeShause zu D a n z ig  unter  V o r -  
V des H ^ r n  R eg ie ru n g - ra th  Fink. D e r  Vorsitzende theilte mit, 

ihm von dem H e r rn  O berpräs iden ten  der E n tw u r f  einer M i n i -  
/ * i a l .B e r o r d n u n g  über den Fischereibetrieb zugegangen sei, über den 

kürzester Z e i t  berathen werden müßte. V o n  H e r rn  D r .  Schiriitz 
Urde der A n t ra g  gestellt, einen von ihm konstruirten A p p a ra t  zu be- 

^afsen ,  um durch diesen die in jedem Wasser enthaltenen G ase be- 
Mrnen zu k ö n n en ; denn von diesen hänge hauptsächlich ab ,  welche 

^ 'chlorten in jedem Wasser Vortheilhaft vermehrt werden können. 
A p p a ra t  w ird  voraussichtlich ca. 3 0 0  M .  kosten. D e r  V o r -  
^schloß, die Kosten hierfür beim M in is t - r iu m  zu b e a n t r a g e n ; 

^  ^  der B e t ra g  aber dort  nicht bewilligt werden, so werde der Ver-  
z? selbst die Kosten tragen.  D e r  A n t r a g  auf Verle ihung der 
H?lporationS-Rechte an  den westpr. Fischerei-Verein ist von dem 
^/'«ortmiuister ablehnend beschieden. D a  d a -  S e m i n a r  in  W a ld ow  
^  Fischbrutanstalt besitzt, welche von dem S t a a t e  unterstützt w ird  
be Anstalten für  Lehrerseminare sehr Vortheilhaft erscheinen, so
bt 5 ^ i i g l  der V erein  auch für  die S e m in a r e  der diesseitigen P ro v in z  
^"gliche Unterstützungen zu beantragen. Hierbei  bemerkt H e r r  

Se ltgo ,  daß die Direktionen der I r r e n -A n s ta l t e n  Schwetz und 
^ s t a d t  den Wunsch zu erkennen gegeben hätten, in den Besitz von 
t z ^ a n s ta l t e n  zu gelangen, um  so für einige ihrer  Kranken geeignete 
st ' ^ s t i g u n g  zu haben. B e h u f -  Abstellung der heute noch imm er 
H js^ den den  Fischereifrevel und D e f rau ba l ion  ist die Anstellung von 
dth reiaufsichlSbeamten und V e r t r a u e n -m ä n n e rn  in geeigneten Gegen- 
rm fo rd e r l i c h  und eS wurde bestimmt, daß den in T h o r n  und 

^ r e i tS  vorhandenen Fischereiaufsehern Link und DrazdzewSki 
tz in  F o rm  von geeigneten Büchern über die Fischerei von 
^ s t  M oeb luS  vom Verein zu überweisen seien. A m  geeig.
^ ta  ^sel-eint eS, daß die Forstbeamten und S tro m a u sseh e r  vom 

Beaufsichtigung der Gewässer in  Beziehung auf die 
4!eb ^  herangezogen werben. F ü r  die N oga t,  R a d au n e ,  Ferse, 
ôss k owie in O t t v a  und Frevdenthal  bestehen bereits Fischeretge- 

l ^ ^ 'ü r a s t e n .  ES wird  da rau f  hinzustreben sein, daß möglichst viel 
^ ^ s ^ u f t e n  gebildet werden, welche sich der Fischerei annehmen, 

der Hetaer Räucheransta lt  reserirte H e r r  R eg ierungSra th  
^ s t '  Verein  diese jetzt sür 9 0 0  M k .  an  H e r rn  Wedell ver-

b s b e ; die verbliebenen VerpackungSgesäße werden dem H e r rn  
tzh. ^ U n  in Putzig überwiesen werden. V on den Beneke'schen 
b>krd . sollen 1 0 0 0  Stück sür den P r e i s  von 3 8 0  M .  beschafft 

sind vom M in is te r iu m  3 0 0  M k.  bewilligt. V on  den 
E- s o T afe ln  sollen 5 0 0  Stück sür 9 0  M k. angekauft werden.

"  diese Tafeln  an  Schulen  und Landra lhSäm te rn  überwiesen 
8 -bx !! Ausnutzung der Gewäffer am  H o lm  w ird  nach A u -

^ ^ schere i-V ere in -  erfolgen. Nach Verständigung mit dem 
Ikss^d^Nden der naturforschenden Gesellschaft in  D a n z ig ,  H r n .  P r o -  
^ k t iv  d a i l ,  w ird  der Fischerei-Verein dieser Gesellschaft a l s  
Hei- ^  beitreten. D a S  R efera t  über eine D am pfe r -V erb in dung  mit  
iktzige ^  Kußf-ld wurde von der T ag eso rdnu ng  abgesetzt, weil die 

zur D urch füh rung  deS P ro jek t-  nicht geeignet ist. 
H  ^ ^ i g o  über die im vorigen J a h r e  ausgeführten Reisen 

e^cht erstattet und hierbei namentlich über den Lachsfang

und die^M eer-Forelle referir t  hatte, wurde beschlossen, sür denselben 
3 0 0  M .  zu weiteren Reisen in diesem J a h r e  zu beantragen,  da die 
bewilligten 6 0 0  M .  bereits ve rausgab t  seien. Auf den A n t ra g  deS 
KreiS-AuSschusseS deS Kreise- Konitz betreffend die Anlage einer Fisch
b ru tansta l t  w ird  beschlossen, zuvörderst ein geeignete- Projekt einzu
fordern. D ie  Pach tung  deS kleinen GrützmühlenteicheS in  T h o r n  
a l s  B ru ta n s ta l t  w ird  empfohlen. —  Nachdem noch über die T h r a n -  
kvcherel, sowie die S t ö r -  und Aalräucherei und K aviarbere itung  in  
M ew e  und T h o r n  berathen worden, wurde die V ersam m lung  
geschloffen.

—  ( O  b st b a u m p f l e g e.) D e r  H e r r  O berpräs iden t  der 
P ro v in z  Posen G r a s  Zedlitz-Trützschler w ird  im  nächsten F r ü h ja h r  
junge O bstbäum e an  die Lehrer und kleineren Grundbesitzer in  ver
schiedenen Kreisen, besonders in denen mit  überwiegend polnischer B e 
völkerung, gegen außergewöhnlich ermäßigte Ankaufspreise un ter  der 
B ed ingung  behufs Anpflanzung vertheilen lassen, daß, fa lls bei einer 
nach zweijähriger F r is t  abzuhaltenden Revision sich herausstellen sollte, 
daß die gedeihliche Entwickelung der Anpflanzungen durch die N ach
lässigkeit oder Unkenutniß der E m pfänger verhindert worden ist, 
letztere angehalten werden sollen, den Rest deS Ankaufspreise- zu er
statten.

—  ( L e h r e r - V e r e i n . )  G ene ra l -V e rsa m m lung  am  1 1 .  d.  
M lS .  um  4  U hr  nachmittags im Lokal deS H e r rn  Genzel.  D ie  
M itg l ieder werden ersucht, daS Verein-liederbuch und daS BundeSlied 
von M o z a r t  mitzubringen.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der gestrigen S i tz u n g  kamen,
außer der in der letzten N u m m er  bereits mitgetheilten S tra fsache,  
noch folgende Fä lle  zur V e r h a n d lu n g :  D e r  frühere Landbriefträger
D a v id  Küchlin a u -  Barnitzka, z. Z .  in  H af t  und bereit- wegen 
Unterschlagung und Urkundenfälschung mit 1 J a h r  6 M o n a te n  G e 
fängniß  vorbestraft, w a r  angeklagt, a l s  B eam te r  im Kreise S t r a S b u r g  
im  J u l i  1 8 8 6  einen B e t ra g  von 9 0  P fenn igen ,  welchen er von dem 
B a u e r »  Josef  ChlestowSki auS Traczyk in amtlicher Eigenschaft em
pfangen hatte, unterschlagen und in Bezug daraus  daS zur Kontrole 
der E innah m e n  bestimmte Annahmebuch unrichtig geführt zu haben. 
D e r  Thatbestand w a r  für den Angeklagten entlastend, er wurde von den 
Geschworenen sür n i c h t  s c h u l d i g  erkannt und so lautete d a - U r t h e i l  deS 
G erich tshöfe-  auf Freisprechung. —  D e r  Arbeiter  F r a n z  B o h re r  zu 
Neumark,  bereit- vorbestraft und z. Z .  in  H a f t ,  w a r  angeklagt, am  
12 .  Oktober 1 8 8 6  zu N eum ark seine Schw iegerm utter ,  die Ehefrau  
S i m o n ,  vorsätzlich körperlich mißhandelt  zu haben, und zw ar derge- 
statt,  daß der T o d  der Verletzten erfolgte. Unter A nnahm e m ilde rn 
der Umstände wurde der Angeklagte zu 1 J a h r  G efängn iß  veructheilt.  
—  I n  der heutigen S i tzung  wurde gegen die A rbeiter J o h a n n  R o -  
gozinSki, A ndreas  RogozinSki und F r a n z  RogozinSki, sämmlich auS 
R y ^ n o ,  verhandelt.  A ls  Vertheidiger fungirten in der Reihenfolge 
der Angeklagten die Herren Referendare Wetßermel,  D r .  von Katzler 
unv K am m ler.  D e r  Thatbestand ist fo lgender: A m  Abend deS
15 .  August d. I .  feierte ein B ru d e r  deS Arbeiter Kanitz zu R y b n o  
in dessen W o h n u n g  Kindtause. Hierzu w aren  neben vielen Mädchen 
und jungen Leuten deS D o r fe s  auch die Angeklagten und der n u n 
mehr verstorbene A nton  P io trow iez  geladen. B e im  E insam m eln  von 
freiwilligen Beiträgen fü r  die T an z -M us ik  gerielhcn die RogozinSki '-  ' 
m it  dem P io t row iez  in S t r e i t ,  welcher von letzterem in so roher Weise 
geführt wurde, daß ihn der T a u fv a te r  auS der W o h n u n g  wies. P .  
verließ mit  mehreren jungen Leuten die S t u b e  und bedrohte die n u n  
im  Z im m e r  Zurückgebliebenen mit  S te in w ü rsen .  Kanitz ersuchte da rau f  
die RogozinSki'S nach Hause zu gehen, da er andern falls  befürchte, 
daß ihm die Fenster eingeschlagen w ürden .  Erstere machten sich auf 
und eilten, ohne sich an  die S c hm ähw or te  des P .  und Komplicen zu 
kehren, ihrer W o hnun g  zu. D a  sie jedoch merkten, daß sie verfolgt j 
würden und auch ein S t e i n w u r f  einen der RogozinSki '-  leicht ver
wundete, bewaffneten sie sich mit am  Wege liegenden Fichten Knüppeln, 
Postirren sich hinter B ä u m e n  und erwarteten so den P io trow iez ,  
welcher, Allen vo ran ,  sie besonders bedrohte. AlS dieser in die Nähe kam, 
sprang zuerst J o h a n n  RogozinSki hervor und versetzte dem P .  einen 
Hieb, der ihn sofort zu B o d en  streckte. D a r a u f  eilten auch die a n 
deren a u s  ihrem Versteck und schlugen auf den wie todt D aliegenden > 
ein. O h n e  sich weiter um die Feigen ih re -  A t ten ta t -  zu kümmern, 
begaben sie sich sodann ruhig  auf den Heimweg. P io t ro -
wicz wurde noch a n  demselben Abend a l s  Leiche aufge
funden. D ie  sachverständigen Aerzte bekundeten übereinstimmend, daß 
sich an  der link<n Kopfseite deS Erschlagenen zwei schwere Verletzungen 
vorgefunden haben, die, abgesehen von anderen weniger bedeutenden 
W u nden ,  genügt haben dürften, den sofortigen T od  herbeizuführen. 
Nach längeren P la idoyerS  deS S t a a t - a n w a l t -  und der Vertheidiger 
zogen sich die Geschworenen zur B e ra th u n g  zurück. I h r  Verdikt 
lautete für J o h a n n  und A n d rea -  RogozinSki au f  schuldig, für F ra n z  
RogozinSki auf nicht schuldig und sormulir te  sich dementsprechend d a -  
Urtheil  deS Gerichtshöfe- gegen die beiden ersten wegen vorsätzlicher 
Körperverletzung mit  nachfolgendem Tode auf  je 2 J a h r e  G e fängn iß ,  
gegen F ra n z  RogozinSki dagegen auf Freisprechung. —  D ie  letzte 
Stra fsache der Schwurgericht-Periode, gegen den E igenthüm er D a n ie l  
R aa b e  zu S ta n iS la w o w o ,  wegen Widerstand einem Forstbeamten 
gegenüber, mußte vertagt werden, da zwei Zeugen fehlten.

—  ( I n  d e r  g e s t r i g e n S c h ö f f e n g e r i c h t S - S i t z u n g )
wurden veru r the it t :  1. wegen Körperverletzung der Knecht M a r t i n
Z m u d a -G re m b o cz y n  zu 1 J a h r  G e fä n g n iß ;  2 .  wegen DlebstahlS der 
Arbeiter S i m o n  LewanbowSki-KaSzczorek zu 6 M o n a te n  G e f ä n g n iß ;  
3 .  wegen Chauffeegeldkontravention der Kutscher Ludwig Lenz-Schön- 
walde zu 3  M k .  event. 1 T a g  H a s t ;  4 .  wegen groben UusugS der 
Pferdehändler  W ilhelm  P asch -T horn  zu 3 0  M k.  event. 5 Tagen  H a f t ;  
5 .  wegen DiebstahlS der Arbeiter J o h a n n  K o la rz a l -T ho rn  zu 1 0  T ag en  
G e fä n g n iß ;  6.  wegen Gewerbesteuerkontravention der Nkkordunternehmer 
M a th ä u S  JobSzynSki-W ittkow o zu 2 4  M k.  event. 6 T agen  H a f t ;  
7 .  wegen Beleidigung der A rbe ite r  S t e f a n  Brzycki-Hier zu 1 Woche 
G e f ä n g n i ß ; 8 .  wegen DiebstahlS der A rbeiter E rnst-K önig-O ber*  
Nefsau zu 4  T ag en  G e f ä n g n iß ;  9 .  wegen Arrestbruch der Käthner 
M a r t i n  OschinSki-M lew o zu 1 0  T agen  G e f ä n g n iß ;  10 .  wegen V e r 
letzung der AssperrungSm aßregeln  die B r ie f t räge r f rau  V a le r ia  Czaj- 
kowSka-Leibitsch zu 2  T agen  G e f ä n g n iß ;  1 1 .  wegen Verletzung deS 
E in fu h rv e rbo t-  die E in w o h n e rf rau  Teschke-Leibilsch zu 3 T agen  G e 
fängniß '

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet sind 3  Personen.
—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  

A ngerburg ,  Amtsgericht,  Lohnschrciber, 3 0  b is  4 5  M k .  monatlich. 
D anz ig ,  D irektion der Gewehrfabrik ,  Nachtwächter, 7 2 0  M k .  G eh a l t  
und 1 8 0  M k .  WohnungSgeldzuschuß. G rauden z ,  S t r a f a n s t a l t ,  D irek 
tion der Königlichen S t r a f a n s t a l t  G ra u d en z ,  2  Aufseher, je 9 0 0  M k. 
G eha l t  und 1 8 0  M k. MiethSentschädigung pro J a h r .  Heiligenden, 
Königliche- Amtsgericht,  Kanzleigehilfe, 3 0  bis 4 0  M k. monatlich. 
Jn s te rb u rg ,  P os tam t,  Postschaffner, 8 0 0  M k.  G eha l t  und 1 4 4  M k .  
WohnungSgeldzuschuß. S a u g e n ,  P v s tag en tu r ,  Landbriefträger,  4 8 0  M k. 
G eh a l t  und 6 0  M k .  WohnungSgelvzuschuß.

Kleine Mittheilungen.
N ik o lS b u rg .  ( D e r  M ö rd e r  Josef P a n e c  gefangen.) A m  2 .  d. 

M t S . ,  1 0 ' j ,  Uhr nachts,  wurde hier der M ö rd e r  der R osa  M i l d n e r ,  
Josef P auec ,  gefangen. Um 12  U hr 2 2  M in u te n  m i t t a g -  w a r  er, 
wie bereit- konstatirt ist, mittelst N ordbah n  hier eingetroffen. E r  kam 
nicht direkt auS W ien ,  sondern auS F lor idSdorf .  D e n  ganzen N ach
m ittag  trieb er sich im ärgsten W e tte r  in NikolSburg und Umgebung 
herum. V on  Z ei t  zu Z e i t  wagte er sich in ein G as th a u s ,  verließ eS 
aber bald wieder, da er die Leute mit  der Lektüre von Zeitungen be
schäftigt sah und danach erkannt zu werden fürchtete. A bend-  kam er 
endlich durchnäßt und erfroren in daS G a s th a u s  „ Z u m  S c h w a n "  und 
verlangte ein N ach tquart ier .  D ie  W ir th - le u te  faßten infolge seine- 
sonderbaren menschenscheuen B en eh m en s  Verdacht und verständigten den 
Polizei-Kommissar B a r t l  von der Anwesenheit eine- verdächtigen 
GasteS. D ieser begab sich sofort in d a -  G as th a u s  und überzeugte 
sich, daß auf den Frem den die Person-beschreibung deS M ö r d e r -  der 
R osa  M l lb n e r  paßte. Kommissar B a r t l  t ra t  von rückwärts auf ihn 
zu und klopfte ihm leicht au f  die S chu l te r ,  indem er sag te :  „ S i e ,  
P a n e c ,  wie kommen S i e  h ie rh e r? "  D e r  M ö r d e r  fuhr mit  einem 
unterdrückten Schre i  todtenbleich in  die Höhe. Keine- W o r t e -  mächtig, 
ergab er sich in sein Schicksal und folgte willig au f  die Po lize i ,  wo 
mit  ihm daS erste V erhör  aufgenommen wurde,  dem der rasch ver
ständigte S t a a t - a n w a l t  deS KreiSgerichteS NikolSburg beiwohnte. U n 
m itte lbar nach dem V erhör wurde er dem Gerichte eingeliefert.

.xür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.

«Telegraphischer Bürsen-Bericht.
B e r l in ,  den 10 .  Dezember.

9 12 86 16. 12 86.
F u n d s :  S c h lu ß  schwächer.

R ufs .  B a n k n o t e n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 0 — 75 ISO— 1 0
W arschau  8  T a g e ................................ 1 9 0 — 4 0 1 8 9 — 7 0
Russ. 5 " / ,  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 9 — 2 0 9 9 — 3 5
P o ln .  P fandb rie fe  5 " / , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 8 — 6 0 5 8 — 6 0
P o l n .  Li qui da t i on- pf andbr i e f e . . . . 5 6 5 6
Westpreuß. P fandbrie fe  3 ' / ,  . 9 9 — 3 0 9 9 — 3 0
Posener P fandbrie fe  4 " / o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 8 0 1 0 1 — 9 0
Oesterreichische B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 2 5 1 6 1 — 4 0

W eizen  g e lb e r : A p r i l - M a i ...................... 1 6 3 - 2 5 1 6 5 — 7 5
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 4 — 5 0 1 6 6 — 7 5
lvko in N e w y o r k ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 69 - /4 9 0

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 1 1 3 1
D e z e m b . - J a n u a r ................................ 1 3 1 — 2 0 1 3 2

' A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 2 — 5 0 1 3 3 — 2 5
M a i - J u n i  ................................ 1 3 2 — 75 1 3 3 — 5 0

R ü b itl:  A p r l l . M a i ............................ 4 6 — 4 0 4 6 — 4 0
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 7 0 4 6 — 7 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 3 7 - 2 0 3 7 - 5 0
D e z e m b . - J a n u a r ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 6 0 3 8
A p r i l - M a t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 7 0 3 9
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9  —  8 0 4 0 — 1 0
D iskon t  4  p C t . ,  LombardzinSfuß 4 ' / ,  pC t .  resp. 5 pC t .

Handelsberichte.
D a n z i g ,  9 Dezember Ge t r e i debörs e .  Wetter: ^Ziemlich 

heiter, bei kühler Temperatur. Wind: Südwest
Weizen Bei guter, wenn auch nicht allgemeiner Kauflust wurden für 

Transit-Weizen volle gestrige Preise bewilligt Auch inländische Weizen sind 
gefragt und Preise fest. Bezahlt wurde für inländischen glasig 130pfd 149 
M . hellbunt 129 30pfd 152 M., weiß 128pfd 152 M.. 133pfd 155 M.. fein 
hochbunt 130 1pfd 156 M.. roth 131pfd 151 M.. Sommer- 135 6pfd 155 50 
M, 134pfd 156 M per Tonne Für polnischen zum Transit glasig bezogen 
124 5pfd 141 M , bunt 120 Ipfd 138 M. 129pfd 144 M . glasig 127 8pfd 
145M . 128psd 146 M . gut bunt 129pfd 148 M . 129 30pfd 149 M., 
hellbunt 126 7pfd 147 M.'. 129pfd 147 M . 129 und 132psd 148 M , 
129 30pfd 149 M, hochbunt 128 9 und 131 60pfd. 149 M . hochbunt glasig 
129 30pfd 150, 1dl M . fein hochbunt glasig 132pfd. 153 M. per Tonne. 
Termine Dezember 143 50 M. Gd, April-Mai 147 M. bez., Mai-Juni 
148 50 M. B r . 148 M G d. Juni-Juli 149 50 M. bez. Juli-August 151 
M Br 150 50 M Gd RegulirungSpreiö 144 M

Koggen Transit ohne Zufuhr Inländischer auch gering angeboten er
zielte unveränderte Preise, 127pfd 114 50 M., 128 9pfd. 114 M. Alles per 
120pfd. per Tonne Termme April-Mai 12150 M. B r , 120 50 M.
Gd, transit 99 50 M. bez Regulirungspreis inländisch 115 M.. unterpolnisch 
97 M . transit 96 Mark

Hafer inländischer 105 M. per Tonne bezahlt 
Pferdebohnen inländische 110 M. per Tonne gehandelt.
Spiritus loco 35.75 M. bez

K ö n i g s b e r g ,  9. Dezember. S p i r i t u  s bericht  Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loko 36,75 M. «r., 36,50 M. G , 36.50 M. bez 
pro Dezember 37 00 M. Br., — M. Gd., — M bez., pro Dezember- 
März 37.50 M Br., M. Gd., M. bez, pro Frühjahr 38,50 M. 
Br., — M. Gd., — M. bez, pro Mai-Juni 39,00 M. Br.,
M. Gd.. — M bez. pro Juni 39,50 M Br., — M. Gd.. — — 
M bez. pro Juli 40.00 M. Br., — M. Gd., M. bez., pro August 
40 50 M Br, M. Gd. M. bez . kurze Lieferung 36.60 M bez

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r n  den 10. 2Dezember.

St. Barometer
mm

Therm.
0 6 .

Windrich
tung und 

Stärk-
Be

wölk«. Bemerkung

9. 2 d p 735.1 -  5.2 8 ' 9
l O k p 736 8 -  4 .1 8 V / ' 1 0

10. 6kg, 738.5 -  2 .2 6 9

W a  s s e r  st a n d der Weichsel bei T h o r n  am  1 0 .  Dezember 0 , 3 1  w .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag 3. Advent den 12 Dezember 1886.

In der altftädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9'/z Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Vorher Beichte: Derselbe 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.

In der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs.

Beichte nach der Predigt.
Nachmittags kein Gottesdienst.
Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder-Gottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle.

In der evangelisch-lutherischen Kirche:
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pastor Nehm

( D a -  U r t h e i l  d e r  A e r z t e )  allein ist maßgebend, ob 
ein Heilmittel  sich in gewissen Krankheiten bew ährt  oder nicht und 
verweisen w i r  z. B .  auf die AuSsprüche von einer Anzahl Univerft tä tS- 
pcostssoren über die so allgemein in A nw endung  kommenden Apdlheker 
R .  B r a n d t ' -  Schwetzerpillen. Dieselben haben d a -  ungetheitte Lob 
der Aerzte gefunden und diesen verdankt d a -  P r ä p a r a t  unzweifelhaft 
die kolossale V e r b re i tu n g , welche dasselbe heute a l -  angenehme-,  
sichere- und unschädliches A bführm it te l  gesunden. Erhältl ich  ä  Schachtel 
M .  1 in  den Apotheken.



Bekanntmachung.
Am Montag den 13. d. Mts.,

nachmittags 2 '/ ,  U hr 
sollen circa 50 Stück an der B rom - 
berger Chaussee stehende P a p p e l n  
und zwar vom botanischen Garten be
ginnend, öffentlich meistbietend gegen 
gleich baare Bezahlnng verkauft werden.

Versammlungsort ist der botanische 
Garten.

Thor» den 1. Dezember 1886.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die katholische Pfarrstelle in unseren 

ehemaligen Kämmerei-Ortschaften Kiel- 
bafin und S ilbersdorf ist durch den 
Tod des bisherigen Inhabers erledigt 
und soll baldmöglichst neu besetzt werden.

W ir  fordern demzufolge geeignete 
Bewerber auf, sich bei uns als Patron 
der genannten Kirchen, unter Beifügung 
ihrer Zeugnisse bis zum 15. Dezember cr. 
zu melden.

Thor» den 20. Oktober 1886.
______ Der Magistrat.______

Dienstag, 14. Dezbr. cr.
Vorm ittags 10 Uhr 

Versteigerung von Roggen- und Weizen- 
Kleie, Fußmehl, Spreu, S trohab fa ll 
und alten Baumaterialien im  Büreau. 

Königliches Proviant-Amt.

Hotzverkaufsternrin
fü r  die Belaufe d is a ll lm w  u. Sodom1s.il
w ird  am

Montag, 20. Dezbr. cr.
von Vorm ittags 10 Uhr ab 

im  Gasthause zu Damerau abgehalten 
werden. Zum  Verkaufe kommen: 
an Bau- und Nutzholz: 219 

eichen Nutzenden, 4 R m tr. eichen 
Nutzholz und 25 Stück liefern 
B a uho lz ;

an Brennholz: 400 R m tr. Kloben, 
250 R m tr. Knüppel, 60 R m tr. 
Stöcke, 250 R m tr. Reisig I.  K l. 
(Stangenreistg) und 200 R m tr. 
Reisig I I .  K l.

Leszno b. Schönste, 9. Dezbr. 1886.

Bekanntmachung,
die Weihnachtssendungen betreffend.

Das Reichs-Postamt richtet auch in 
diesem Jahre an das Publiknm  das 
Ersuchen, m it den Weihnachtssendungen 
bald zu beginnen, damit die Packet- 
maffen sich nicht in den letzten Tagen 
vor dem Feste zu sehr zusammen
drängen, wodurch die Pünktlichkeit in 
der Beförderung leidet.

D ie Packele sind dauerhaft zu ver
packen. Dünne Pappkasten, schwache 
Schachteln, Cigarrenkisten rc. sind nicht 
zu benutzen. D ie Aufschrift der Packete 
muß deutlich, vollständig und haltbar 
hergestellt sein. Kann die Aufschrift 
nicht in deutlicher Weise auf das 
Packet gesetzt werden, so empfiehlt sich 
die Verwendung eines B lattes weißen 
Papiers, welches der ganzen Fläche 
nach fest aufgeklebt werden muß. Am 
zweckmäßigsten sind gedruckte Aufschriften 
auf weißem Papier. Dagegen dürfen 
Formulare zu Post-Packetadressen fü r 
Packetaufschriften nicht verwendet werden. 
D er Name des Bestimmungsorts muß 
stet» recht groß und kräftig gedruckt 
oder geschrieben sein. D ie Packetauf- 
schrift muß sämmtliche Angaben der 
Begleitadreffe enthalten, zutreffendenfalls 
also den Frankovermerk, den Nach
nahmebetrag nebst Namen und W oh
nung des Absenders,. den Vermerk der 
Eilbestellung u. s. w., damit im  Falle 
des Verlustes der Begleitadreffe das 
Packet auch ohne dieselbe dem Em
pfänger ausgehändigt werden kann. A u f 
Packeten nach größeren Orten ist die 
Wohnung des Empfängers, auf Packeten 
nach B e rlin  auch der Buchstabe des 
Postbezirks (0 . 8 0 . u. s. w .) an
zugeben. Z u r Beschleunigung des Be
triebes trägt es wesentlich bei, wenn 
die Packete frankirt aufgeliefert werden. 
D as P orto  fü r Packete ohne ange
gebenen Werth nach Orten des Deut
schen Reichs - Postgebiets beträgt bis 
zum Gewicht von 5 K ilog ram m : 25 
P f. auf Entfernungen bis 10 Meilen, 
50 P f. auf weitere Entfernungen.

B erlin  ^ . ,  den 2. Dezember 1886. 
D e r StaatSsckrrtär des Neichs-Postamts.

I n  V e r t r e t u n g :
_____________ Ss-odso.______________

Formulare
zu

Iahlungsbesthlen
sind zu haben in der Buchdruckerei von

0 . v o w d r o v s k l.

Bekanntmachung.
Die Chausseegelderhebestellen Walken 

und Pluskowenz auf der Caussee S traS- 
burg-Thorn'er Kreisgrenze, m it einer 
Hebebefugniß von je 15 L lm ,  sollen 
an den Meistbietenden fü r die Zeit vom 
1. A p r il 1887 M ittags  12 U hr bis 
1. A p ril 1888 M ittags  12 U hr ander- 
weit verpachtet werden,

Z u r Abgabe von Geboten haben w ir  
einen Termin auf

Freitag, 7. Januar 1887
Vormittags 11 Uhr

im Bureau des Kreis-Ausschusses an
beraumt, wozu Pachtlustige hierdurch 
eingeladen werden.

A ls  M itb ieter werden nur diejenigen 
zugelassen, welche eine Kaution von 
300 M ark im  Termin hinterlegen.

D er Pächter hat eine Kaution im  
Betrage des fünften Theils der Jahres
pacht zu erlegen.

D ie Ertheilung des Zuschlages, auch 
die gänzliche Versagung desselben bleibt 
dem unterzeichneten Kreis-Ausschusse 
vorbehalten.

D ie sonstigen speciellen, in den Pacht- 
kontrakt aufzunehmenden Bedingungen 
resp. Bestimmungen, sind während der 
Dienststunden in unser»: Bureau ein
zusehen und werden außerdem in dem 
Termin bekannt gemacht werden.

S trasburg den 8. Dezember 1886.
Der Kreis-Ausschuß.

i Lettfedern- «n- 
Nauneil - HanLIlliia

tzn-Zros gegründ. 1826 on-äotaü l

Z 6 . 8 . Sodäksr,
Z  K o f l i e f t r a n t .
«  B erlin  6 ., Spandauer-Brücke 2. 
A  Lag. europ. und überseeisch.
^  Bettfed. und Daunen, Chines. 
Z  Mandarinen-Daunen v. wunder
es bar. Füllkrast (3 P fd . eine dicke 
^  Decke). Chines. u. japanes. Halb- 
2  daunen u. Daunen v. 1,25 Mk. 
^  bis 3 M k. Proben, P reis!, vers.

nach außerh. gratis. B . Kassa- 
Z  käuf. gewähre 4 ° !„ auch a. Theil
st zahl. Ancrkennungsschr. über 

gesch. u. gute Lieferung v. Federn 
rc. liegen a. all. Gegend. Deutsch
lands in meinem Geschäftslokal 
zur gef. Einsicht aus.

Jahrgang X X R II .  Jahrgang X H I I .
Abonnements - Einladung

auf die

S t L L t s d ü r K v r -  L v i w v ß .
Die deutsch-nationale, von allem Varteieinflusse unabhängige Tendenz der 

„S taatsbürger-Zeitung" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß sie 
zu den meistgelesenen Zeitungen B erlins  zählt. Ih re  Haltung auf dem Ge
biete der sozialen und wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet —  und zu welchem Zweck die Be
schränkung des jüdischen Einflusses erforderlich ist —  hat ih r besonders die 
Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklassen erworben, deren berechtigten 
Forderungen Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unablässig 
bemüht gewesen ist. M i t  Genugthuung kann sie auf ih r zweiundzwanzigjähriges 
Wirken auf diesem Gebiet zurückblicken; denn was sie erstrebte, beginnt jetzt 
sich zu verwirklichen.

D ie „S taatsbürger-Zeitung" erscheint 6mal wöchentlich Morgens, m it 
mindestens zwei Bogen in großem Form at; der in Folge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Notationsmaschinen setzt sie in die Lage, alle 
bis 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die m it den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. D ie Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politischen Ereignisse in gedrängter, übersichtlicher F o rm ; den Lokalereignissen, 
Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten w ird  eingehende Aufmerksamkeit 
gewidmet. I m  Feuilleton spannende Romane der besten Schriftsteller. D ie  
als Sonntagsbeilage erscheinende Novellen - Ze itung :

„ D i e  A r a u e n w e l t "
enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.

M an abonnirt aus die „S taa tsbü rge r-Z e itung " m it „F rauenw elt" zum 
Preise von 4 Mk. 50 P f. pro Q u a rta l bei allen Postanstalten des I n -  und 
Auslandes, sowie in  B e rlin  zum Preise von 1 Mk. 50 P f. pro M onat bei 
allen Zeitungs-Spediteurs und in der

Expedition, Berlin, Lindenftraße 69.
Probenummern gratis.

U o ln l ld u o l is la d o it  ü
"  zu Ilirmenschikdern. ^
Wappen k. Hotlielei-anten. ^u^lellunLss-Neäaillen.

Gute Arbeit. -  Billige Preise.
R o o k  L  k e i n ,  Lömgl. Hoflieferanten.

O . ,  W D t"  2 9  W r » « I v r - 8 t r » » t z 8 v  T S

M illiM lim vil

83 «I.b e s te r L<m- 
s ru b t io v  tm
I'L m ilie n  und 
Handwerker,

raun ^U88l)6tried ine l. Ver8eli1u88- 
Ka8ten und Züinintlie lien Apparaten 

L 53 U ark. V a te r  v 2.ra.utlo. I l l l l s t r i r t o  L L tL lo ß o  g ra t is .

llivlMÜ kerlin o.. 12 pgpsnstr. 12
»8 td 88 A A 4 <8 8- ' roncentrirter Laffkrtrskt für 

kungenlkidtude, Listn-Kaff-Chokolade für Llkichfiichtige.

N a8 ^68uncNi6it8toicl6rn66, in 86inom 6lv86lrmaelc 
KLN2 voröüAlielio Zo1tg.ni, Ilotk'sedo Nglxextl'gkt- 
Ossunälieitsbior >viid soinoi' oniinonton Heilkraft 

>ve^en bei NnnA6N8o1,,vincl8Uo1it gntze^vanclt.
LLvr» >» ^« Itz»»,» ZLoir, RiniL Ä S r

W L » L « D » r k p » r » t« ,  k .  K L « N L « r« « » itz t , I T i t t « «  O «« !«» » ,
»i» 1.

Der berühmte Arzt I * » « t i »  8 » itz t» ,  in Paris Verfasser des Werkes 
über die Lungenschwindsucht, sagt: Das ?ohann Hoff'scbe Malzextrakt besitzt ernährende, 
stärkende, tonische Eigenschaften in hohem orade. befördert die Zusammenziehbarkeit 
der Muskeln, richtet erschöpfte Körperkräfte wieder auf Es ist nahrhafter als alle 
Decocte, dem Weine vorzuziehen, da es nicht aufregend wirkt.

W e i t z e n b a c h  a d E n n s ,  18. Ju li 1836.
Ersuche um gefällige Zusendung von 25 Flaschen Johann Hoff'sches Malzextrakt- 

Gesundheitsbier und 5 Pfund Malzextrakt - Gesundheits - Chokolade Ih r  vorzügliches 
Johann Hoff'sches Malzextrakt-Nesundheitsbier, welches im wahren Sinne des Wortes 
ein Göttertrank genannt werden kann. steht vermöge seiner eminenten Wirkung bei 
allen internen Leiden einzig da. und obwohl ich mich durch den öfteren Genuß des
selben vollkommener Frische erfreue, so kann ich dieses köstliche Bier nicht mehr lassen 
und ist m ir dasselbe bereits ein tägliches Bedürfniß geworden

!Nl«LUKi'»«L» Administrator.

Verkaufsstelle in Thorn bei IL  .

Kch-Lhokoladt ?lir Stärkung.

un sM äkt um l)6(MM8len, lud bedeutender
Kuumer8pnrni88 ruit' unsrem

p r M > n t - N o l t - 8 o p I ia

! Vmkcldv drauirlit m<'I>t vinl«I«r 1V»i»I v.urverü.
fremden- und Kinderbett, im Hotels, kenmonutv 

nnentbvbrlieb. De. Îoieben
jVLN S le l bLI-b l-6 llN 8 lÜ ll>6

mit und obne OMteimicbtUttA.
 ̂ IIIustr.?reiscoui ante grat. u. sranco.
Versand in Koin̂ andverpaol<unF. ^ 1

R.. ZaolLel's pLfenl.-IVIöbsI-k'abi-ik, aUsinitz's? kabrikant.^
ttk» 8 ^ . .  Lü, Lüke K»eli8lr»888.

In  T h o r n  zn haben bei 'W. Oolui.

Ein Lehrling
zur Tischlerei verlangt von sofort

>» S L 8 r,» «  i

E in Sohn aus guter Fam ilie, findet

KeUuerlehrling
dauernde und angenehme S tellung.

8 . V lU v ll i l lS  (früher V o d v r . )  
______ Bromberg Kasernen - Straße I.

Itziiikiielgzclieiitlicliek
empkolilö in grosser ä.U8vabI

Lüde
kkvU8t. I l l a r k t  143 1 V ro p p v

vi3-ä-vi8 ä. LinK. ä. N6U8t. ev. Lirebe.

18 Stück engl.

r v r k v I
stehen preiswerth zum Verkauf. Z u  
erfragen bei 8. 8tvill, Culmerstraße.

gebisnnte Ziezri giebt b i l l i g s t  ab 
^  8 . L rz f, Ziegelei Gremboczyn.

Größtes Lager 
und billigste Bezugsquelle

fü r fertige Trikotagen, Wäsche, Schürzen, Damen-Unterröcke, Leinen, Bettzeug, 
Kleiderzeug, Buxkins, Bettdecken, Taschentücher, Gedecke, Handtücher, Koschenez 
und Umschlagtücher.

8. «Liao,
kerlin, SpAndauerstrasso 75.

Ausf. Preis!, werden auf Verlangen an Jedermann gratis u. franko zugesandt.

V IL 18 « u c>>-nr r/»rLui^.
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Ilklegek

Abends 7'>, Uhr 
findet in P o v g o r z  im „Hotel 

Kronprinzen" (Trenkel)

C o n c e r t ,

Itiestek - M ii l iM
und

k u m o c i s i .  V o n t c ä g v

sowie das -
A u f t r e t e n  d e r K a m e r u n - K a p r l le

statt. f
Wagen stehen fü r die geehrten Thori" 

an der Holzbrücke am Bahnhof 
von 7 Uhr ab bereit. . . .

Entree ä Person, auch Nicht'" '
glieder, 5 0  P f .  FamilienbilletS »
Personen 1 Mk. ,

Billetverkauf bei Herrn Kaufina 
M . l-o ro a r  und an der Kasse.

D e r  V o r s ta n d .

Weizenschastle
R o g g e n -

Futtermehl
vorzüglicher Qualität

hält zu billigen Preisen 
auf Lager

pr-lelblM .

die Mülflen-VerwalWL
Bom 15. o. Mts. ab

stehen
U e u s tä d te r  M a r k t

schön gewachsene  ̂

aus
» « > « .  L i e l v i « «

wie a lljährig  zu billigen Preisen i" '  
Verkauf.

Reitpferd,
Fuchsstute, fü r schweres Gewicht, ^  
verkaufen. Näheres bei 0.
M o c k e r ,  bei Fort I I .______

Ein altes, aber noch gut erhalte'"

V U Iarä
zu kaufen gesucht. W o ? s a g t  d i e ^ t

Bureau fü r „
 ̂» t e i l t » ,

6 llrsnöt.
Berlin 8. V .  Kochstr.

Technischer Leiter 3. llraackt,
Ingenieur. S e it 1873 im P " "  

__________ fache thätig.
Gutes ^

Concept-u.Ca»üeipai'§
fü r Schulen, Bureaus, sowie fü r 
verkäufer stets zu haben bei

L e u te  S o n n - o  '7 b :
Abends von 6 t ^ , „ P  
frische Grütz-., f '" -und Leberwurst«'
b "  . . . in s tL T iic k "  "

Schuhmacherstr.

-zô iys si «Zoo ovr'

S c h w e S e is A
(Kamm-Rippspeer u. Cotelr

M M "  L P fund  50 P f.
K u t  g e p ö k e lte

C  i s b e i  n
M G "  ä P fund  40 Pfennig 

wieder zu haben bei .  „ . g .

Heute Sonnabend
Grütz-, Leber- " - jTsowie 
wurst von 9 Uhr f r o r s t -  

6 Uhr abds. III. bokmLlill.
Heute Sonnabend den 1̂ '

von Abends 6 Uhr ab

Wurstefseu,
« .  » » n k « .  Katharinensuav^

Heute Sonnabend den
großes WurstMA
und Eisbein, wozu ergebenst el" g 

I^Ivcktlc«. Brbg. Vorst^^-

Druck und Verlag von E  D a m b r o w S k i  in Thorn


